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Serien, son @ m ft o fer.

*2tbc, bu troef'ner Büroftaub,
Du geber unb bu Dinte!
3d) fdjlage balb im grünen fiaub
Cud) eine fd)laue Sinte.

Sei, SrerienXuft! 3efct gilt's, jefot gilt's
|Çûr ein paar freie HBodjen!
3d) ipürc feinen Bürofil3
dRcbr unter meinen 5tnodjen.

3d) böre fein ©eratter mehr
Der tippenben SRafdjinen,
Die bent ©ebtrne, ftumpf unb leer,
Hlls feile i\ned)te breiten.

Die Serientage muffen uid)t
Das Hllltagspenbel fdjroingen,
Unb feiner 3aI)Ien dfebelfdjidjt
HBirb meine Hingen 3toingen.

Herrgott, rnie anbers fdfmecft bie fiuft
Dod) jebt, aud) rnenn es regnet!
©s ift bod) einer Sreibeit Duft,
Die fd)meid)elnb uns begegnet.

Der dJtorgen ficf)t auf eine 3eit
3etjt länger uns im SBctte,

Unb feine Sflid)tergebenbcit
3agb uns in £jaft unb HBettc.

Hnb fein ©eroimmel um uns her
Hfuf ausgefafjr'nen Bahnen,
ftein SBeggerudj uon fdjroar3cm Deer,
3ein poIi3eilid)' dJtabnen!

©egrüfft fei uns bas 3auberroort
Der fängft erfebnten Serien!
2Bir tauten tief in btefen Sort
Die 3nod)en unb Hlrterien.

llnb wenn uns HBalb unb glur unb 33lau
Sefeligenb umranfen,
Dann roolfen mir ber Seqensfcbau
Der Serien tage banfen.

Dann roollen mir uns uad) ber 3cit
dieu in's ©efüge fpannen
Unb auf ein anb'res 3äbrlein meit
Uns ftarf unb frifd) ermannen!

,fS*!

©ibgcnöffifd)es.
Der Bunbcsrat bat bie Dele»

gation für bie näcbfte Bölferbunbs»
nerfammlung aus ben Serren Bunbcsrat
ddlofta, Stänbcrat ©. ileller unb dla»
tionalrat Sdjiipbad) bcftellt. 3lls Sup»
pleanten mürben beseidjnet: tßrofeffor 213.

dfapparb, dtationalrat Dollfufe unb 313.

Studi, Dirchtor ber Sanbelsabteilung.
— ©r bat ber fdirociserifdjen itommiffion
für 3nteIIeftucIIe 3ufammenarbeit für
1929 einen Bunbesbeitrag non 10,000
unb ber ©enoffenfdjaft, roeldje bas
Sdjlof) Oibäpins als Serienbeim für
3Iuslanbfd)mei3er eingerichtet bat, eine
foId)e uon Sr. 20,000 sugefproeben. —
©r genehmigte bas ©ntlaffungsgcfud) ber
Oberften Sans Staub, ilrcisinftruftor
ber 4. Dioifion unb diene ©uibert,
©bef bes Seftungsbureaus St. dJlaurice,
unter 23crbanfung ber geleifteten Dienfte.
— 3m ftrciseifenbabnrat III mürbe ber
3urüdtretenbe Xtonbufteur ©mil Stuber
burd) Sonbufteur Hlrtbur ßicbtenfteiger
erfebt- — 3um juriftifeben Beamten 2.
illaffc ber Sanbelsabteilung mürbe
©barles ilnapp oon dfeuenburg gemäblt-
— Sür bie ©rbaltung ber alten Se»
ftungsmauern non Bellinäona mürbe bem
ilantoit Deffin ein 23eitrag oon Sr. 5930
beroilligt. — 3ur Sörberung ber ©c»
müfeprobuftion rourbe bem Solfsroirt»
fdjaftsbepartememt ein SXrebit uon Sr-
20,000 eingeräumt. — Serner rourbe
bas Solfsioirtfdjaftsbcpartement ermäcb»

tigt, für bie ©rrid)tung einer genoffen»
fdjaftlidjen Sdjroeincmäftcrei in ßoearno
einen Bunbesbeitrag oon Sr- 3000 311

ucrabfolgen.

Hlnläfelid) ber Stiftungsoerfammlung
ber Scbroeiäerifdjen dlational»
f pen b e für unfere Solbaten unb ihre
Samilien rourbe Bericht unb dfeebnung
bes Sabres 1928 genehmigt. Die ©in»
nahmen betrugen Sr- 198,000, bie 3Ius=
gaben Sr- 259,000, fo baf) fid) bas Ber»
mögen um Sr- 61,000 oerminberte. Der
©rtrag ber biesjäbrigen Bunbesfeier»
fammlung ift für bie dtationalfpenbe be»
ftimmt. Hin gröberen Beiträgen finb ber
Sammlung bisher jugefloffen: 100,000
Sranfen oon ber Sdjroeis. diationalbanf,
Sr. 50,000 oon ber Sdjroeh). Ürcbit»
anftalt, Sr- 30,000 oon ber ,,©bemi»
fd)en Snbuftrie" in Bafel, Sr. 25,000
oon ber H3asler frjanbelsbanf, Sr- 25,000
oon ben BaIoife=©efeIIfd)aften, 20,000
Sranfen oon ber ©ibgenöffifdjen 23anf.

Hßic bas „Serner Dagblatt" oer»
nimmt, bat fid) ber Serbanb fd)roci3c»
rifd)er ddfüllcr auf einen HIbfcblag ber
dlfe 1)1 P re i fe uon Sr. 3 pro 100
Kilogramm geeinigt. Dies bürfte eine
Serbilligung bes Brotpreifes um 2
Sappen pro Kilogramm 3ur Solge l>a»
ben.

üönig Suab I. oon HIegppten ridjtetc
beim Hîerlaffen ber Sd)toei3 folgenbes
Delegramtn an ben Sunbesrat: „3nbem
id) Sbrjdfönes Saitb oerlaffe, brängt es
mid), ©urer ©Ï3ellen3, bem Sunbesrat
unb bem fpmpatbifcben Scbmeiaeroolf für
bie bcr3lid)e Hlufnähme 3U banfen, bie
mir roäbrenb meines Hlufentbaltes be»
reitet rourbe. Ueberall, roo id) roar, rour»

ben mir 3oicX)cn ber l;cr_3lid)ften Srcunb»
fd)aft 3utcil, unb id) bin glüdlid), baf)
fo angenehme ©rinnerungen 3U jenen bin»
3ufominen, bie id) fd)on oon biefem fianb
babe. 3nbem id) gerne hoffe, baf) bie
H3e3icl)ungen, roeldje unfere beiben Sän»
ber oerbinben, jeben Dag fid) enger ge=
ftalten mögen, fprcdje id) bie heften
3I3iinfd)c aus für bas HBoblergeben
©urer ©£3eIIcn3 unb bas ©ebeibcn ber
Sd)toci3."

Das fasciftifdfe 33Iatt „HI b 111 a"
rourbe roegen feiner öctjarttlcl 00m 23cr=

lauf iit bcit fd)roei3erifd)en Sabnbofbud)»
banblungcn ausgefdjloffen.

Hins ben JXnittoiteit.

Die © emitter 00m 4. unb 6. bs.
ocrurfad)tcn an oielcn Orten ber Sd)roci3
fd)rocren Sd)abcn. 3n Safel unb Ilm»
gebung fiel ein roolfenbrudjartigcr 3îe=

gen, bem ein §agcl oorangiitg, roobei
bagelförner oon 51irf(bengröbe fielen.
3m Safellanb ift bie oieloerfprecbenbe
Obftcrnte sur ôa Ifte ocrnid)tct, aud) bas
ülorn rourbe arg mitgenommen. 3n Sif»
fad) fdjlug ber Slit) in eine elcftrifd)e
ßofomotioc, bie fo ftarf befd)äbigt rourbe,
baf) fie burd) eine Dampflofomotioe er»
febt roerben mufete. Die Bemannung
blieb roie burd) ein Hltunber unoerfebrt.
— 3n BcIIinsona häufte ber Sturm
00m 6. bs. oanbalifd), bas 3éltbad) auf
bent Sdjicbplat) rourbe roeggeriffen, ber
©erocbrfd)icf)ftanb ging in Drümmcr, bas
Dad) ber Seftbüttc rourbe 3erfet)t unb
aud) bie 23ureaubautcn arg befd)äbigt.
— 3m dJialcantone rourbe bie ©rnte an
mehreren Orten gänslicb oernidjtet. Der
Dranioerfcbr oon ©afferate nad) ©abro
unb Dino roar roegen geftür3ter Bäume
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Ferien. Von Ernst Oser.

Ade, du trock'ner Bürostaub,
Du Feder und du Tinte!
Ich schlage bald im grünen Laub
Euch eine schlaue Finte.

Hei, Ferienluft! Jetzt gilt's, jetzt gilt's
Für ein paar freie Wochen!
Ich spüre keinen Bürofilz
Mehr unter meinen Knochen-

Ich höre kein Geratter mehr
Der tippenden Maschinen,
Die dem Gehirne, stumpf und leer.
Als feile Knechte dienen.

Die Ferientage müssen nicht
Das Alltagspendel schwingen,
Und keiner Zahlen Nebelschicht
Wird meine Augen zwingen.

Herrgott, wie anders schmeckt die Luft
Doch jetzt, auch wenn es regnet!
Es ist doch einer Freiheit Duft,
Die schmeichelnd uns begegnet.

Der Morgen sieht auf eine Zeit
Jetzt länger uns im Bette,
Und keine Pflichtergebenheit
Jagd uns in Hast und Wette.

Und kein Gewimmel um uns her
Auf ausgefahr'nen Bahnen,
Kein Weggeruch von schwarzem Teer,
Kein polizeilich' Mahnen!

Gegrüßt sei uns das Zauberwort
Der längst ersehnten Ferien!
Wir tauchen tief in diesen Hort
Die Knochen und Arterien.

Und wenn uns Wald und Flur und Blau
Beseligend umranken,
Dann wollen wir der Herzensschau
Der Ferientage danken.

Dann wollen wir uns nach der Zeit
Neu in's Eefüge spannen
Und auf ein and'res Iährlein weit
Uns stark und frisch ermannen!

.MM

Eidgenössisches.
Der Bundesrat hat die Del»

gation für die nächste Völkerbunds-
Versammlung aus den Herren Bundesrat
Motta, Ständerat E. Keller und Na-
tionalrat Schüpbach bestellt. Als Sup-
pleanten wurden bezeichnet: Professor W-
Rappard, Nationalrat Dollfuß und W.
Stucki, Direktor der Handelsabteilung-
— Er hat der schweizerischen Kommission
für Intellektuelle Zusammenarbeit für
1929 einen Bundesbeitrag von 10,000
und der Genossenschaft, welche das
Schloß Rhäzüns als Ferienheim für
Auslandschweizer eingerichtet hat, eine
solche von Fr. 20,000 zugesprochen. —
Er genehmigte das Entlassungsgesuch der
Obersten Hans Staub, Kreisinstruktor
der 4. Division und René Euibert,
Chef des Festungsbureaus St. Maurice,
unter Vcrdankung der geleisteten Dienste.
— Im Kreiseisenbahnrat III wurde der
zurücktretende Kondukteur Emil Studer
durch Kondukteur Arthur Lichtensteig er
ersetzt. — Zum juristischen Beamten 2.
Klasse der Handelsabteilung wurde
Charles Knapp von Neuenburg gewählt.
— Für die Erhaltung der alten Fs-
stungsmaucrn von Bellinzona wurde dem
Kanton Tessin ein Beitrag von Fr. 5930
bewilligt. — Zur Förderung der Ee-
müseproduktion wurde dem Volkswirt-
schaftsdepartemmt ein Kredit von Fr.
20,000 eingeräumt. — Ferner wurde
das Volkswirtschaftsdepartement ermäch-

tigt, für die Errichtung einer genossen-
schaftlichen Schweinemästerei in Locarno
einen Äundesbeitrag von Fr. 3000 zu
verabfolgen.

Anläßlich der Stiftungsversammlung
der Schweizerischen National-
spende für unsere Soldaten und ihre
Familien wurde Bericht und Rechnung
des Jahres 1923 genehmigt. Die Ein-
nahmen betrugen Fr. 193,000, die Aus-
gaben Fr. 259,000, so daß sich das Ver-
mögen um Fr. 61,000 verminderte. Der
Ertrag der diesjährigen Bundesfeier-
sammlung ist für die Nationalspende be-
stimmt. An größeren Beiträgen sind der
Sammlung bisher zugeflossen: 100,000
Franken von der Schweiz. Nationalbank,
Fr. 50,000 von der Schweiz. Kredit-
anstatt, Fr- 30,000 von der „Chemi-
schen Industrie" in Basel, Fr. 25,000
von der Basler Handelsbank, Fr. 25,000
von den Baloise-Gesellschaften, 20,000
Franken von der Eidgenössischen Bank.

Wie das ,.Berner Tagblatt" ver-
nimmt, hat sich der Verband schweize-
rischer Müller auf einen Abschlag der
Mehlpreise von Fr. 3 pro 100
Kilogramm geeinigt. Dies dürfte eine
Berbilligung des Vrotpreises um 2
Rappen pro Kilogramm zur Folge ha-
ben.

König Fuad I. von Aegppten richtete
beim Verlassen der Schweiz folgendes
Telegramm an den Bundesrat: „Indem
ich Ihr schönes Land verlasse, drängt es
mich, Eurer Exzellenz, dem Bundesrat
und dem sympathischen Schweizervolk für
die herzliche Aufnahme zu danken, die
mir während meines Aufenthaltes be-
reitet wurde. Ueberall, wo ich war. wur-

den mir Zeichen der herzlichsten Freund-
schaft zuteil, und ich bin glücklich, daß
so angenehme Erinnerungen zu jenen hin-
zukommen, die ich schon von diesem Land
habe. Indem ich gerne hoffe, daß die
Beziehungen, welche unsere beiden Län-
der verbinden, jeden Tag sich enger ge-
stalten mögen, spreche ich die besten
Wünsche aus für das Wohlergehen
Eurer Exzellenz und das Gedeihen der
Schweiz."

Das fascistische Blatt „Adula"
wurde wegen seiner Hetzartikel vom Ver-
kauf in den schweizerischen Bahnhofbuch-
Handlungen ausgeschlossen.

Aus den Kantonen.

Die Gewitter vom 4. und 6. ds.
verursachten an vielen Orten der Schweiz
schweren Schaden. In Basel und Um-
gebung fiel ein wolkenbruchartigcr Re-
gen, dem ein Hagel voranging, wobei
Hagelkörner von Kirschengröße fielen.
Im Baselland ist die vielversprechende
Obsternte zur Hälfte vernichtet, auch das
Korn wurde arg mitgenommen. In Sis-
sach schlug der Blitz in eine elektrische
Lokomotive, die so stark beschädigt wurde,
daß sie durch eine Dampflokomotive er-
setzt werden mußte. Die Bemannung
blieb wie durch ein Wunder unversehrt.
— In Bellinzona hauste der Sturm
vom 6. ds. vandalisch, das Zeltdach auf
dem Schießplatz wurde weggerissen, der
Gewehrschießstand ging in Trümmer, das
Dach der Festhütte wurde zerfetzt und
auch die Bureaubauten arg beschädigt.
— Im Malcantone wurde die Ernte an
mehreren Orten gänzlich vernichtet. Der
Tramverkchr von Casserate nach Cadro
und Dino war wegen gestürzter Bäume
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unterbrochen. — 3m 3ürcberifcbeii £ini»
mattal erreichten bie JJageltorner bic
©rohe oon Vaumnüffen unb richteten
befonbers im Vebgelänbe fdjweren Sdja»
ben an. 3n Vülad) brannten bie ipferbc
eines Vctrutensuges burdj. ©in £eutnant
unb ein 3ioilift, bie iie aufhatten woll»
ten, würben fchroer oerlebt. — 3lud)
aus £aufanne roirb gemelbet, bah her
Ôagcl 3icmtid) grobe Verwüftungen an»
richtete.

33 a f c I ft a b t. Die Drcuhanb unb
Vantinftitut 31.=©. 33afel hat ihre 3ah=
hingen eingcftellt. ©ine llnterfudjung
burch bic Staatsanwaltfd)aft ift im
©ange. — 3n 33afel ftarb im 3llter oon
77 Sohren Vrofeffor I)r. Pfarrer Vaul
33öhringer=3Htheer. ©r rourbe 1878 an
bic Vetcrsgemeinbe in Vafel als Saupt»
Pfarrer geroähtt, roofclbft er bis 1914
im 3Imte blieb. 1896 rourbe er oon ber
33astcr Unioerfität 3uni auhcrorbentticheu
unb 1904 3um orbentlichen Vrofeffor
ber Dhcologie ernannt. 1887 erteilte ihm
bie Stabt 33afel bas ©hrenbfirgerredjt.

fjreiburg. Der Staatsrat bes
Rantons erlief? folgettbes Detrct: ,,3n
3Iubctrad)t, bah auf febweijerifebem ©e=
biet an ocrfçhiebenen Stellen §eraus=
forberungen fid) ereigneten, bah bic Vote
Sahne bas 3Babr3eid)cn unb ber jjclbruf
ber Veoolution ift, erläht ber Staatsrat
auf ben 3Intrag ber VoIi3eibirettion fot=
genbc Verorbnung: 3lrt. 1. 3ebe Runb»
gebung aufrübrerifchen ©baratters ift auf
ben Ströhen unb ben öffentlichen Vläbcn
oerboten. 3Irt. 2. Die Schaufteilung ber
Voten (Jahne ift auf freiburgifdjcm ©e=

biet oerboten. 3lrt. 3. 5llle fjlugblätter
unb 3eitfchriften, bic aufrübrerifchc 3lr=
tifcl enthalten, roerben befchlagnahnit
unb ihr 33ertauf unb ihre Verbreitung
im Ranton finb oerboten. 3trt. 4. Ver»
ftöhe gegen bie oorliegenbc 33crorbnung
roerben nad) ben Veftinimungen bes frei»
burgifdjen Strafgcfebbuches, insbefonbere
nad) ben 3trt. 156—158 bes genannten
Strafgefebes .beftraft.

Qlcnf. 3tm 3. bs. nadimittags rourbe
in ©cnf bie Vhone=3lusfteIlung eröffnet,
bie aus 31nlah bes 9?honctongreffes unb
=feftes oeranftaltet rourbe. Die 3tusftel=
hing roährt his 14. 3uli. — 3tm 8. bs.
nadpnittags ftarb in ©cnf 3llbert Du»
nant, ber frühere Vräfibent bes Raffa»
tionstjofes unb ©eneralproturator, ber
Vater bes fd)wei3eri?d)cn ©efanbten in
Varis, im 87. 3lltersjabr.

©Iarus. Der lebtbin oerftorbenc
jjabritbirettor 3ean Rubli=Stüffi hat
Vergabungen im Vctrage oon 71,000
fjranfen für öffentliche 3u>cde oermadjl.

©raubünben. 31m ©rat oon
Saena bei Vofchiaoo ftürste eine |>erbe
oon 170 Schafen über einen jjelfen hin»
unter. Sämtliche Dierc blieben 3erfd)met»
tert liegen. Der Schaben, ber meift arme
33aucrn betrifft, beträgt fji- 10,000.

£u3crn. Die Sempacher Schlad)t=
feier roar trot? bes fd)led)tcn 3Betters
fehr gut befudjt. 3lud) bas fiuserner
Vfabfinbertorps unb bas Drommler»
unb Vfcifcrtorps ber Stabt Vern nah»
men baran teil.

Vcucnburg. 1928 würben im
Veuenburgerfee 250,000 Rilogramm

(Jifd)e im 313ertc oon fjr. 673,250 gc=
fangen. 3lus ben Vatentgebühren oer»
einnahmten bie brei Rontorbatstantonc
Vcucnburg, 2Baabt unb fjreiburg fjr.
28,500.

O b ro a l b c n. 3n ©ngelberg ift ber
ältcfte unb betanntefte Vergführer, Via»
eibus Seh» im 31lter oon 78 3abren ge=
ftorben.

S d) ro i) 3. 3n Sd)wt)3 ift unter ben
Rinbcrn eine anftedenbe foaarfrantheit
ausgebrodjen. Die Urfadje ber ©rtran»
fung ift ein VÜ3, beffen Sporen fid)
auf ber Ropfhaut eiuniften unb ©Iahen
oerurfadjen. Die gleiche ©pibemie mar
früher einmal in Vafel aiisgebrod)en, too
bie Sd)ulcn gefdjloffen roerben unb über
fjr. 100,000 3ur Vefämpfung ber Rrant»
heit ausgegeben roerben muhten.

Solotl)um. ©in Snitiatiotomitec
reichte beim eibgenöffifdjen ©ifenbahn»
bepartement ein Ronjeffionsgefud) für
einen elettrifd)en Vergaufsug, im
V3eihenftein ein. 3m SBeihenfteintunuel
foil eine Dunnelftation ausgebrochen wer»
ben unb oon biefer aus ber 3Iuf3ug im
Verginnern auf ben ©ipfel geführt
roerben.

313 a ab t. Dias Vtilitärgcricht in Vau»
faune fprad) Rorporal Dr. Obi) in ber
befannten 3Iffäre 3ioar frei, legte ihm
aber eine Dif3iplinarftr,afe oon 20 Da»
gen fdjarfen 3*'-:reftes auf. Der Staats»
rat oon ©cnf tefd)Ioh, heim Vunbesrat
fchriftlid)cu Vroteft gegen bic 5Iiiflnge
eiii3ulegen. — 31m 3. bs. ftarb in £uu=
fanne im 3tlter oon 66 3at)ren ber be»
tannte Orientalift unb Siftorifer ,9Ilfreb
Vtillioub. ©r hinterläht einen nodi uidit
oollenbeten Diftionaire bes Sansfrit.

313 a Iiis. Die ©rbbecrenernte ift fehr
gut ausgefallen. 3ni garden rourben
8—900,000 Rilogramm geerntet. 3n ber
©egeub oon fjullt) allein gegen 400,000,
in Saillon 100,000 unb in Saron
200,000 Rilogramm.

3ürid). 3Ini 7. bs. oormittags rourbe
in Dübenborf oor beut fd)önbe!rän3ten
fjlicgerbcntmal oon ber ,,3loia" ber 10.
Dobestag Ostar Vibers unb 3ugleid) ber
©ebenftag für alle 34 gehülsten Rame»
raben gefeiert. Die Drauerrebe hielt
Vtajor ©laufer, ein Dienfttlamerab Vi»
bers. — Der ©rohe ©emeinberat oon
SBintcrthur crtlärte eine SRotion auf
Sd)affutig oon 3BiIbfd)ongcbietcu am
©fchenberg, £inbberg unb Vrühlberg für
erheblid). ©in 3agbreoier foil gaii3, unb
3ioci weitere teilroieife oon ber Verpad)»
hing ausgefd)ieben roerben.

Der Vegierungsrat genehmigte
bic nadjgefuchte ©ntlaffung bes Votars
Dr. D. Rupferfchmib, 3Ibiun!t ber 3cn=
tralftcueroerroaltung aus beni Staats»
bienft unb bes Sehrers am tantonaten
Dcchnitum in Vurgborf, ©mil Scheurer,
oon feiner Rehrftelle, beiben unter Ver»
banfung ber geleifteten Dienfte. — 3um
Rammerfchreiber heim Obergericht rourbe
Dr. jur. 93îar 3Baiblinger, bisher Se»

tretär bafelbft, gewählt. — ©r roählte
3um

_
orbentlichen Vrofeffor für innere

3Rebi3in unb 3um Direïtor ber niebi»
3inifd)en Rlini! an ber Verner £>oif)=
fchule Vrofeffor Dr. 3Balter fjrei), ber»
jeit Dirc!to_r bes ftäbtifdjen Rrantcn»
haufes in Stuttgart. Vrof. Dr. fjrep
ift nidft nur als ausge3eid)neter Vehrer
befannt, fonbern auch als eine ber erften
3Iutoritäten in ber £cer3pathoIogie. ©r
ift Schwerer unb roirlte feinerjeit an
ber mcbi3inifd)en Rlini! in Vafel.

3tnlählid) ber ©eneraloerfammlung ber
Gereinigten V e r n 3B o r b » V a h n c n
fonftatierte ber Vorfihenbe, bah bic 33cr»
etnigung für beibe Verîehrsmittel gute
©rfolge 3eitigte, ba feit ber Vereinigung
©rjparniffe im Vetrage oon (Jr. 67,000
gemadjt roerben tonnten, ©s rourben faft
2 Vtillionen Verfonen im Verichtsjahrc
beförbert. Die ©efamteinnahmen he»

trugen «Jr. 788,651, bie 3Iusgaben (Jr.
569,237. Die ©eroinn» unb Verluft»
rechnung fdjlieht mit einem 3l!tiofalho
oon fjr. 96,167. (Jr. 29,029 rourben auf
neue Vcdptung oorgetragen unb com
Veft eine Dioibenbe oon 3 Vro3ent oer»
teilt.

Die Ran ton ale Rrantentaffe
hat fid) im oergangenen 3ahre erfreu»
ltd) roeiterentioidelt. Die fölitglieberjahl
hat fid) um 3425 oermehrt unb betrug
am 3ahresenbe 44,311. Die Vtitglieber»
beitrüge finb um fjr. 62,700 geftiegen
unb bie Rranîengelber nahmen nur um
fjr. 26,000 3u. Rranîengelber rourben
total fjr. 1,145,007 ausgejahlt. Das
©efamtoermögen betrug auf 3ahresenbc
fjr. 1,011,674. 9teu gegrünbet rourben
bie Scîtionen ilrfenbad) unb SBalpers»
toil.

3unt ©ibg. Sdjüfccnfeft in Vel»
Ii 1)30 n a 3iehen bie Verner am 17. bs.
aus. Die Vunbesbahnen haben einen
Venoa 11u ng s=©11 ca 3u g ab Vern beioil»
ligt. (Jahrpreis, inïlufioe aller 3ufd)läge
VeIIjn3ona unb retour für Schüben fjr.
19.05 ab Vern.

Vei einem 3Iutounfall in 3nnsbrud
tarn ber 70jährige Raufimann ©rnft Dürr
aus Vurgborf ums Sehen.

3Inr 4. bs. oerbrannte auf ber Straffe
Vern»3ürid) 3roifd)en St. 'Vitlaus unb
£>öd)ftettcn bas 31uto ber ©eniüfehänbler
Schüh & öirfdji in Vangnau. Vom
3luto blieben nur bie beiben Vorher»
räber übrig, oerletjt rourbe niemanb.

3n Schtoarsenburg tonnten biefer
Dage Derr ©ottfrieb SaIoisberg»Ving=
gel), geboren 1856, unb Vofina Salois»
berg=Vinggeli, geboren 1860, ihre ©ol»
bene .f)od)3eit in ooller ©efunbheit im
Rreifc oon 12 Rinbern feiern. 3mei
Rinber tarnen 3ur fjeier aus 31 mérita.

3m hohen 3llter oon 83 3ahren ftarb
am 4. bs. abenbs tri ßollbrüd fjrau
3Bitroc ©lifabeth Steiner, geborene
Sdjluep, bie getoefene SBirtin im
,,VöhIt". 3Rit ihr ift eine oorbilblidje
fjrau unb 9Vuttcr 3ur ewigen Vulje ein
gegangen.

3n 3feltwalb tonnten Serr fjriebrid)
31begglen (geb. 1847) unb feine fjrau
geb. jjud)s (geb. 1859) in ooller gei»
ftiger unb törperlidjer fjrtfche ihre ©ol»
bene $od)3eit feiern.
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unterbrochen. — Im zürcherischen Lim-
mattal erreichten die Hagelkörner die
Größe von Baumnüssen und richteten
besonders im Rebgelände schweren Scha-
den an. In Bülach brannten die Pferde
eines Nekrutenzuges durch. Ein Leutnant
und ein Zivilist, die sie aufhalten woll-
ten, wurden schwer verletzt. — Auch
aus Lausanne wird gemeldet, daß der
Hagel ziemlich große Verwüstungen an-
richtete.

Baselstadt. Die Treuhand und
Bankinstitut A.-E. Basel hat ihre Zah-
langen eingestellt. Eine Untersuchung
durch die Staatsanwaltschaft ist im
Gange. — In Basel starb im Alter von
77 Jahren Professor Dr. Pfarrer Paul
Böhringer-AItheer. Er wurde 1378 an
die Petersgemeinde in Basel als Haupt-
pfarrer gewählt, woselbst er bis 1914
im Amte blieb. 1396 wurde er von der
Basler Universität zum außerordentlichen
und 1904 zum ordentlichen Professor
der Theologie ernannt. 1837 erteilte ihm
die Stadt Basel das Ehrenbürgerrecht.

Freiburg. Der Staatsrat des
Kantons erließ folgendes Dekret: ,,Jn
Anbetracht, daß aus schweizerischem Ge-
biet an verschiedenen Stellen Heraus-
fordcrungcn sich ereigneten, daß die Rote
Fahne das Wahrzeichen und der Feldruf
der Revolution ist, erläßt der Staatsrat
auf den Antrag der Polizeidirektion fol-
gende Verordnung: Art. 1. Jede Kund-
gebung aufrührerischen Charakters ist auf
den Straßen und den öffentlichen Plätzen
verboten. Art. 2. Die Schaustellung der
Roten Fahne ist auf freiburgischem Ge-
biet verboten. Art. 3. Alle Flugblätter
und Zeitschriften, die aufrührerische Ar-
tikel enthalten, werden beschlagnahmt
und ihr Verkauf und ihre Verbreitung
im Kanton sind verboten. Art. 4. Ver-
stöße gegen die vorliegende Verordnung
werden nach den Bestimmungen des frei-
burgischcn Strafgesetzbuches, insbesondere
nach den Art. 156—158 des genannten
Strafgesetzes bestraft.

Genf. Am 3. ds. nachmittags wurde
in Genf die Rhone-Ausstellung eröffnet,
die aus Anlaß des Rhonekongresses und
-festes veranstaltet wurde. Die Ausstel-
lung währt bis 14. Juli. — Am 3. ds.
nachmittags starb in Genf Albert Du-
nant, der frühere Präsident des Kassa-
tionshofes und Generalprokurator, der
Vater des schweizerischen Gesandten in
Paris, im 87. Altersjahr.

G la r us. Der letzthin verstorbene
Fabrikdirektor Jean Kubli-Stüssi hat
Vergabungen im Betrage von 71,000
Franken für öffentliche Zwecke vermacht.

Graubünden. Am Grat von
Saena bei Poschiavo stürzte eine Herde
von 170 Schafen über einen Felsen hin-
unter. Sämtliche Tiere blieben zerschmet-
tert liegen. Der Schaden, der meist arme
Bauern betrifft, beträgt Fr. 10,000.

Luzcrn. Die Sempacher Schlacht-
feier war trotz des schlechten Wetters
sehr gut besucht. Auch das Luzerner
Psadfinderkorps und das Trommler-
und Pfciferkorps der Stadt Bern nah-
men daran teil.

Neuenburg. 1928 wurden in?

Neuenburgersee 250,000 Kilogramm

Fische im Werte von Fr. 673,250 ge-
fangen. Aus den Patentgebühren ver-
einnahmten die drei Konkordatskantone
Neuenburg, Waadt und Freiburg Fr.
28,500.

Ob w a Id en. In Engelberg ist der
älteste und bekannteste Bergführer, Pla-
cidus Heß, im Alter von 73 Jahren ge-
storbcn.

Schwyz. In Schwyz ist unter den
Kindern eine airsteckende Haarkrankheit
ausgebrochen. Die Ursache der Erkran-
kung ist ein Pilz, dessen Sporen sich

auf der Kopfhaut einnisten und Glatzen
verursachen. Die gleiche Epidemie ivar
früher einmal in Basel ausgebrochen, wo
die Schulen geschlossen werden und über
Fr. 100,000 zur Bekämpfung der Krank-
heit ausgegeben werden mußten.

So loth urn. Ein Initiativkomitee
reichte beim eidgenössischen Eisenbahn-
département ein Konzessionsgesuch für
einen elektrischen Bergaufzug im
Weißenstein ein. Im Weißensteintunnel
soll eine Tunnelstation ausgebrochen wer-
den und von dieser aus der Aufzug im
Berginnern auf den Gipfel geführt
werden.

Waadt. Das Militärgericht in Lau-
saune sprach Korporal Dr. Odp ii? der
bekannten Affäre zwar frei, legte ihm
aber eine Disziplinarstrafe von 20 Ta-
gen scharfen Arrestes auf. Der Staats-
rat von Genf v.'schloß, beim Bundesrat
schriftlichen Protest gegen die Anklage
einzulegen. — Ain 3. ds. starb in Lau-
sänne im Alter van 66 Jahren der be-
kannte Orientalisì und Historiker.Alfred
Millioud. Er hinterläßt einen nock «licht
vollendeten Diktionaire des Sanskrit.

Wallis. Die Erdbeerenernte ist sehr
gut ausgefallen. In? ganzen wurden
8—900,000 Kilogramin geerntet. In der
Gegeild von Fully allein gegen 400,000,
ii? Saillon 100,000 und in Sa.ro??
200,000 Kilogramm.

Zürich. Am 7. ds. vormittags wurde
in Dübendorf vor dein schönbekränztei?
Fliegerdenkmal von der ,,Avia" der 10.
Todestag Oskar Bibers und zugleich der
Gedenktag für alle 34 gestürzten Käme-
raden gefeiert. Die Trauerrede hielt
Major Elauser, ein Dienstkamerad Bi-
ders. — Der Große Gemeinderat von
Winterthur erklärte eine Motion auf
Schaffung von Wildschongebieten am
Eschenberg, Lindberg und Brühlberg für
erheblich. Ein Jagdrevier soll ganz, und
zwei weitere teilweise von der Verpach-
tuilg ausgeschieden werden.

Der R e g ie r u n g s r a t genehmigte
die nachgesuchte Entlassung des Notars
Dr. D. Kupferschmid, Adjunkt der Zen-
tralsteuerverwaltung aus den? Staats-
dienst und des Lehrers am kantonalen
Technikum in Burgdorf, Emil Scheurer,
von seiner Lehrstelle, beiden unter Ver-
dankung der geleisteten Dienste. — Zum
Kammerschreiber beim Obergericht wurde
Dr. jur. Mar Waiblinger, bisher Se-

kretär daselbst, gewählt. — Er wählte
zum ordentlichen Professor für innere
Medizin und zum Direktor der nicdi-
zwischen Klinik an der Berner Hoch-
schule Professor Dr. Walter Frey, der-
zeit Direktor des städtische?? Kranken-
Hauses in Stuttgart. Prof. Dr. Frey
ist nicht nur als ausgezeichneter Lehrer
bekannt, sondern auch als eine der ersten
Autoritäten in der Herzpathologie. Er
ist Schweizer und wirkte seinerzeit an
der medizinischen Klinik in Basel.

Anläßlich der Generalversammlung der
vereinigten B e r n - W o r b - B a h n e n
konstatierte der Vorsitzende, daß die Vcr-
einigung für beide Verkehrsmittel gute
Erfolge zeitigte, da seit der Vereinigung
Ersparnisse im Betrage von Fr. 67,000
gemacht werden konnten. Es wurden fast
2 Millionen Personen im Berichtsjahre
befördert. Die Gesamteinnahmen be-
trugen Fr. 783,651, die Ausgaben Fr.
569,237. Die Gewinn- und Verlust-
rechnung schließt mit einem Aktivsaldo
von Fr. 96,167. Fr. 29,029 wurden auf
neue Rechnung vorgetragen und von?
Rest eine Dividende von 3 Prozent ver-
teilt.

Die Kantonale Krankenkasse
hat sich im vergangenen Jahre erfreu-
lich weiterentwickelt. Die Mitgliederzahl
hat sich um 3425 vermehrt und betrug
am Jahresende 44,311. Die Mitglieder-
beitrüge sind um Fr. 62,700 gestiegen
und die Krankengelder nahmen nur um
Fr. 26,000 zu. Krankengelder wurden
total Fr. 1,145,007 ausgezahlt. Das
Eesamtvermögen betrug auf Jahresende
Fr. 1,011,674. Neu gegründet wurden
die Sektionen Ursenbach und Walpers-
wil.

Zum Eid g. Schütze n fest in Bel-
linzona ziehen die Berner am 17. ds.
aus. Die Bundesbahnen haben einen
Verwaltungs-Ertrazug ab Bern bewil-
ligt. Fahrpreis, inklusive aller Zuschläge
Belljnzona und retour für Schützen Fr.
19.05 ab Bern.

Bei einen? Autounfall in Innsbruck
kam der 70jährige Kaufmann Ernst Dürr
aus Burgdorf ums Leben.

Am 4. ds. verbrannte auf der Straße
Bern-Zürich zwischen St. Niklaus und
Höchstettcn das Auto der Gemüsehändler
Schütz Hirschi in Langnau. Von?
Auto blieben nur die beiden Vorder-
räder übrig, verletzt wurde niemand.

In Schwarzenburg konnten dieser
Tage Herr Gottfried Salvisberg-Bing-
gel?, geboren 1356, und Rosina Salvis-
berg-Binggeli, geboren 1860, ihre Gol-
dene Hochzeit in voller Gesundheit im
Kreise von 12 Kindern feiern. Zwei
Kinder kamen zur Feier aus Amerika.

Jin hohen Alter von 33 Jahren starb
am 4. ds. abends in Zollbrück Frau
Witwe Elisabeth Steiner, geborene
Schluep, die gewesene Wirtin in?
,,Rößli". Mit ihr ist eine vorbildliche
Frau und Mutter zur ewigen Ruhe ein
gegangen.

In Jseltwald konnten Herr Friedrich
Abegglen (geb. 1347) und seine Frau
geb. Fuchs (geb. 1359) in voller gei-
stiger und körperlicher Frische ihre Gol-
dene Hochzeit feiern.
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f Cberftlciitiiant ©mil §cgi,
gern. Sucgbrucfcr in

3lm ©amötag ben 11. Dlai 1929, gum
geicrabcnbtäuten, ift böttig unerwartet
©mit §egi einer iperztägmung erlegen.
®ic ©cmetnbc Sgß bertiert in igm einen
igtcr 33eften. Sßogt Batten mir igm alte
ben geicrabenb gegönnt, aber auf an*
bcrc SBeife.

©mit fjegi mürbe am 17. Dezember 1873
in ber ffinabenmaifenanftalt ©cgacgcngof
(©oloigutn) geboren, roo fein Sßatcr
iBermatter mar, mucgö bort auf, beenbete
feine ©cgutzeit in Drütteten, roogin ber
Sater atê Sermatter ber neugegriinbetcn
Stnftatt für (gpiteptifdge berufen rourbe
unb tarn im gagre 1889 nacg £gß ju
33ucgbru(fer Soft in bic 33eruf§Iegre.
tgier fanb er benn aucg feinen fpätern
3Bir£ung§£rei§. 3Bogt gaben ign bic
bamatë gcbräucgticgcn SBanbcrjagrc in
ber ©cgroetz gerumgefügrt ; aber fein
ßegrmeiftcr, ber bie gcrborragettbe Sir»
bcitëfraft unb Dcfägigung fetne§ egc»
maligcn ßcgrtingö tanntc, rief ign nact)
£t)ß zurücl. 3m gagrc 1898 übcrnaßnt
er gemcinfam mit feinem bor roentgen
Dtonaten ebeufaltê berftorbenen SIrbeitë*
fottegen grig §errti bie SudjbrutJerei
ßgß, bie er in 30jägriger 33eruf§treue
unb 2trbcit§freube ju fcgöner@ntroic£tung
bradjtc. ©r mar ein Serufëmann befter
ißrägung, ein ftrenger, aber gerechter
unb rooglrooltenber Sßrinjipat, einfreunb-
tieger, juborfommenber ©efcgâftêmann,
tnitftergaft pünftieg unb jubertäffig.
Slm Diorgen mar er ber ©rfte, am Stbenb ber ßegte, unb menn bringenbe
Strbciten borlagen, bann mußte bie Dacgt ger.

t Obrrjileuiitaitt ©mil ÖW-

®ennocg Bat ber riefige ©bgaffer geit
gefunben, fidj für baê SBogl feiner ®c»
meinbe einlegen. Sange gagre mar
er Dlitgtieb be§ ©emeinberateö; in
feßroerer geit Bat er at§ Dräfibent ber
©tfjulgemcinbe ein grnßeö ©tücE Slrbeit
ZU erlebigen geBabt. 3lucg fpätergin
Bat er ber ©ntmieftung unferer ©cgulen
ba§ größte gntereffe entgegengebraegt.

gm Diilitärbicnft betteibete biefer ein-
facBe Diann ben Dang eines Obcrft-
ieutnantS. ©ein eigener ©ntroidElungS-
gang macBte e§ felbftberftänbticB, baff
er je unb je mit bem einfaegen ©otbaten
gefügt! Bat. llnbcbentticg ift er für feine
Seute eingefianben, menn c§ galt, lieber-
forberungen biefer ober jener Slrt ent»

gegenzutreten. ®S Bat igm bieS niegt
immer fünfte nndß oben eingetragen.
®afüt befaß er ba§ Sertrauen feiner
Seute, bie mufften: llnfer gügrer ift
ftreng, aber mit fieg fetber am alter»
ftrcngften. ©lit ber ©efeßiegte bc§
SataittonsS 27 bleibt fein Dame immer
üerfnüpft. §ier teiftete er ®ienft at§
©otbat, Unteroffizier unb Offizier unb
fügrtc es 1914 als Dtajor an bic @renzc.
giir ign mar e§ bie größte ©enugtuung,
als er fpätcr innergatb feines Sanb-
megrregimenteS 41 aueg feine alten
27igcr mieberfanb.

3tm fegroerften traf fein unerwartetes
SIBIebcn aber bocg feine gamitie, ber er
jeben Oerbtcibenben freien Dtoment
mibmete. @S mar feine größte greubc,
menn er feine Stngegörigen um fkg
gatte.

®ie ganjc ©emeinbe aber wirb für alte gu£unft beS Serftorbencn
als einen ber Seften mit fettener §ocgadgtung geben£cn.

3n fïrutigen tourbe am 2. bs. Statt
9Jtarie Tradjfel» Stoller, dt ßetjrerin,
zur ewigen 9?ube gebettet. Dte 35er»
ftorbene roirtte lange Sabre auf ber
9Bed)fctfd)uIe ©empelen=5tratjeren, roo
fie jebe SBodje mit 93crgftod unb gufe»
ctfen über ben laroirtemgefäbrlicben ©ra=
ben non Spife zu Spife toanbern muffte,
um bie Äinber oon ©empelen unb
bic oon Ltraberen 3U unteriebten. 1913
Ztoang fie ein 5erzletben, oon ibrern
mübfamen Sdjulamte 3urüd3utreten.

9Int 5. bs. morgens fanb bas ßugs»
perfonal auf ber Station Oberroil ben
50jäbrigen Stationsoorftanb Sdjläfli in
einer 231utlad)c liegenb int Äellerbals.
©r rourbe ins ftranfenbaus nad) ©rien»
bad) gebracht, too er ben 93erlebungen
erlag. Seine Samilie mar in ben Sc»
rien abtoefenb.

91 m 5. bs. rourbe ber 9IIpengarten
auf ber Stbnnigen platte eröffnet. Der
33räfibenf ber 9tlpengartengefellfd)aft,
©crid)tspräfibent Stten aus Snterlaten,
gab über ©efd)id)te unb ßmed ber 911=

pengärten 9Iuffd)Iufe. diamens ber ©äfte
fprad) Dr. 9ßad)Iiit, iRebattor aus 23ern.

3n ©rinbehoalb tonnte am 7. bs.
Serr Sobann 95aumann»23aumann im
Sägeftub int Streife feiner 3Ingebörigen
in notier geiftiger unb törperlidjer ©e=
funbbeit feinen 90. ©eburtstag feiern.

Die alte ©ifenbabnbrüde über bas
Daubettlod) tourbe in ber 9tad)t nom
4./5. bs. feitroärts oerfdjoben. Die 5Ber»

fdjiebung ooÏÏ3og fid) obne jeben 3mi»
fdjenfall unb roirb nun fofort mit beut
9tufmauern ber neuen 93rüdc begonnen.

3n fDîûnftcr tourbe bie 58jäbrige Çrau
Spring beim lleberfdjreiten bes 23abrt»
geleifes oon einer Sotomotioe über*

fahren unb tbr babei eine ôanb unb ein
ffufz abgefdjnitten. Die Hngliidlidje
ftarb nod) toäbrenb bes Transportes ins
Spital.

f §enti 93iitgi,
gern. 58erfid)eruiigsiitfpettot in SZerit.

7(m 23. Ttpi'it oetftgieb nad) tui-jcm, fcguiereit
Setben bet in allen S(gtnet3ergauen bet todjmeij
gut belannte §enri ©iitgt.

t §enti Siitgi.

Der Sßerftorbenc tnurbc am 21. Dloocmber
1875 3U 2Bit (Ät. St. ©allen) als Sogn bes
Sdjneibermeifters ®ürgi geboren unb ab*

fotoierte bafetbft bie ifSrimar» unb ©eïunbar*
frguülaffen. Um fid) roeiter ausjubilben unb
bie franjöfifdje Spradje 3U lernen, 30g er £11»

cens. Später erlernte er ben ïaufmânnijcgen
Seruf unb im 3agre 1900 neregclidjte er fid;
mit tWatgitbe Sigund aus 3Bit. Dein ©ge»

paar mürben biet Iräftige Äitaben gefdjenft.
gm ßagre 1911 tarn §enri ®iirgi nad) Sern
mit feiner gamilie, wo er bie Stelle als Set*
fidjerungs=3nfpe!tor bei ber girma ffi. unb 9Ji.
.Steiler antrat, bie er bis 3U feinem Tobe inne
gatte. Die girma nerlor in ignr einen tiid)=
tigen unb treuen Dlitarbeiier.

®or 9 gagren trat er bem Serbaitb rei*
fenber Äaufleute ber Sd)mei3 bei. Der Seltion
®ern ftunb er wägrenb megr als fünf gagreu
als muftergültiger Spräfibent oor. 311s biefen
grügling bie Serbanbsteitung nad) Sern tain,
mürbe er als Sgepräfibent in ben 3"ütal=
oorftanb gemägtt. Sei feinen ÄoIIegen rourbe
er als tücßtiger gadjitiamt uitb als lieber 1111b

gefelliger greunb fegt god) gefd)ägt.
Seit Ülnfang biefes gagres £räitfeltc ber

fonft immer Iräftige, not ©efunbgeit ffrogenbe
Dia it it unb batb (teilte fid) ein fdiroercs Diagen*
[erben ein. 31m 12. 3lpril unterzog er fid)
im ßmgericbfpital einer fcgrocten Operation unb
am 23. Dprit ift et an §et3fd)roäd)e geftorben.

©ine überaus große Dtaucroerfaminluug er*
roies bem Derftorbetten bei feiner ftreination
bie legte ©gre. 3Ber §enri ißürgi ridjtig lannte,
ber mußte ign lieben unb roir'b igm ftets ein
gutes Ttnbenteii beroagren.

git öcr S t û b t r a 15 f i b u n g uo
5. guli gab oor allem ber fßräfibe
Kenntnis oon einem ©Iüdiounfd)fd)reibc
bas bem Stabtpräfibcntcn £inbt aitlä
lieb feines 20iäbrigcn Dicnftjubiläun
als ©ememberat überfaubt tourbe. Dai
gingen mehrere gnterpeltationcn, ref
SRottorten, ein. ©tne über bic 35erlegtu
bes 91aturt)iftorifd)en SOfufeums, ein
bie bie 95erbefferung ber bpgie"ifd)<
95erl)ältniffe in ber linieren Stabt oe
langt, eine, bie bie ©infübrung or
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s- Oberstleutnant Emil Hegi,

gew. Buchdrucker in Lyß.

Am Samstag den 11. Mai 1929, zum
Feicrabcndläuten, ist völlig unerwartet
Emil Hegi einer Herzlähmung erlegen.
Die Gemeinde Lyß verliert in ihm einen
ihrer Besten. Wohl hätten wir ihm alle
den Feierabend gegönnt, aber auf an-
dcrc Weise.

Emil Hegi wurde am 17. Dezember 1873
in der Knabenwaisenanstalt Schachenhof
(Svlrsthurn) geboren, wo sein Vater
Verwalter war, wuchs dort auf, beendete
seine Schulzeit in Brüttelen, wohin der
Vater als Verwalter der neugegründetcn
Anstalt für Epileptische berufen wurde
und kam im Jahre 1889 nach Lyß zu
Buchdrucker Jost in die Berufslehre.
Hier fand er denn auch seinen spätern
Wirkungskreis. Wohl haben ihn die
damals gebräuchlichen Wanderjahre in
der Schweiz herumgeführt? aber sein
Lehrmeister, der die hervorragende Ar-
beitskraft und Befähigung seines ehe-
maligcn Lehrlings kannte, rief ihn nach
Lyß zurück. Im Jahre 1898 übernahm
er gemeinsam mit seinem vor wenigen
Monaten ebenfalls verstorbenen Arbeits-
kollegen Fritz Herrli die Buchdruckerei
Lyß, die er in 39jähriger Berufstreue
und Arbcitsfreudezu schöner Entwicklung
brachte. Er war ein Berufsmann bester
Prägung, ein strenger, aber gerechter
und wohlwollender Prinzipal, ein freund-
licher, zuvorkommender Geschäftsmann,
musterhaft pünklich und zuverlässig.
Am Morgen war er der Erste, am Abend der Letzte, und wenn dringende
Arbeiten vorlagen, dann mußte die Nacht her.

H Oberstleutnant Emil Hegi.

Dennoch hat der riesige Schaffer Zeit
gefunden, sich für das Wohl seiner Ge-
meinde einzusetzen. Lange Jahre war
er Mitglied des Gemeinderates; in
schwerer Zeit hat er als Präsident der
Schulgemeinde ein großes Stück Arbeit
zu erledigen gehabt. Auch späterhin
hat er der Entwicklung unserer Schulen
das größte Interesse entgegengebracht.

Im Militärdienst bekleidete dieser ein-
fache Mann den Rang eines Oberst-
leutnants. Sein eigener Entwicklungs-
gang machte es selbstverständlich, daß
er je und je mit dem einfachen Soldaten
gefühlt hat. Unbedenklich ist er für seine
Leute eingestanden, wenn es galt, Ueber-
forderungcn dieser oder jener Art ent-
gegenzutreten. Es hat ihm dies nicht
immer Punkte nach oben eingetragen.
Dafür besaß er das Vertrauen seiner
Leute, die wußten: Unser Führer ist
streng, aber mit sich selber am aller-
strengsten. Mit der Geschichte des
Bataillons 27 bleibt sein Name immer
verknüpft. Hier leistete er Dienst als
Soldat, Unteroffizier und Offizier und
führte es 1914 als Major an die Grenze.
Für ihn war es die größte Genugtuung,
als er später innerhalb seines Land-
wehrregimcntes 41 auch seine alten
27igcr Wiedersand.

Am schwersten traf sein unerwartetes
Ableben aber doch seine Familie, der er
jeden verbleibenden freien Moment
widmete. Es war seine größte Freude,
wenn er seine Angehörigen um sich
hatte.

Die ganze Gemeinde aber wird für alle Zukunft des Verstorbenen
als einen der Besten mit seltener Hochachtung gedenken.

In Frutigen wurde am 2. ds. Frau
Marie Trachsel-Stoller, M Lehrerin,
zur ewigen Ruhe gebettet. Die Ver-
storbene wirkte lange Jahre «auf der
Wechselschule Eempelen-Kratzeren, wo
sie jede Woche mit Bergstock und Fuß-
eisen über den lawinen-gefährlichen Era-
ben von Spiß zu Spiß wandern mußte,
um die Binder von Gempeken und
die von Kratzeren zu unterichtcn. 1913
zwang sie ein Herzleiden, von ihrem
mühsamen Schulamte zurückzutreten.

Am 5. ds. morgens fand das Zugs-
personal auf der Station Oberwil den
59jährigen Stationsvorstand Schläfli in
einer Blutlache liegend im Kellerhals.
Er wurde ins Krankenhaus nach Erlen-
bach gebracht, wo er den Verletzungen
erlag. Seine Familie war in den Fe-
rien abwesend.

Am 5. ds. wurde der Alpengarten
auf der Säumigen Platte eröffnet. Der
Präsident der Alpengartengesellschaft,
Gerichtspräsident Jtten aus Jnterlaken,
gab über Geschichte und Zweck der AI-
pengärten Aufschluß. Namens der Gäste
sprach Dr. Wächlin, Redaktor aus Bern.

In Erindelwald konnte am 7. ds.
Herr Johann Baumann-Baumann im
Sägestutz im Kreise seiner Angehörigen
in voller geistiger und körperlicher Ge-
sundheit seinen 99. Geburtstag feiern.

Die alte Eisenbahnbrücke über das
Taubenloch wurde in der Nacht vom
4./ö. ds. seitwärts verschoben. Die Ver-
schiebung vollzog sich ohne jeden Zwi-
schenfall und wird nun sofort mit dem
Aufmauern der neuen Brücke begonnen.

In Münster wurde die 58jährige Frau
Spring beim Ileberschreiten des Bahn-
geleises von einer Lokomotive über-

fahren und ihr dabei eine Hand und ein
Fuß abgeschnitten. Die Unglückliche
starb noch während des Transportes ins
Spital.

s Henri Vürgi,
gew. Versicherungsinspektor in Bern.

Am 23. April verschied nach knrzem, schweren
Leiden der in alle» Schweizergaucn der E-chweiz
gnt bekannte Henri Bürgi.

P Henri Bürgi.

Der Verstorbene wurde am 21. November
1372 zu Wit (Kt. St. Gallen) als Sohn des
Schneidermeisters Joses Bürgi geboren und ab-

solvierte daselbst die Primär- und Sekundär-
schulklassen. Um sich weiter auszubilden und
die französische Sprache zu lernen, zog er Ln-
cens. Später erlernte er den kaufmännischen
Beruf und im Jahre 1900 verehelichte er sich

mit Mathilde Schunck aus Wil. Dem Ehe-
paar wurden vier kräftige Knaben geschenkt.

Im Jahre 1911 kam Henri Vürgi nach Bern
mit seiner Familie, wo er die Stelle als Ver-
sicherungs-Jnspektor bei der Firma E. und M.
Keller antrat, die er bis zu seinem Tode inne
hatte. Die Firma verlor in ihm einen tüch-
tigen und treuen Mitarbeiter.

Vor 9 Jahren trat er dem Verband rei-
sender Kaufleute der Schweiz bei. Der Sektion
Bern stund er während mehr als fünf Jahren
als mustergültiger Präsident vor. Als diesen
Frühling die Berbandsleitung nach Bern kam,
wurde er als Vizepräsident in den Zentral-
vorstand gewählt. Bei seinen Kollegen wurde
er als tüchtiger Fachmann und als lieber und
geselliger Freund sehr hoch geschätzt.

Seit Anfang dieses Jahres kränkelte der
sonst immer kräftige, vor Gesundheit strotzende
Mann und bald stellte sich ein schweres Magen-
leiden ein. Am 12. April unterzog er sich
im Engeriedspital einer schweren Operation und
am 23. April ist er an Herzschwäche gestorben.

Eine überaus große Traucrversammlung er-
wies dem Verstorbenen bei seiner Kremation
die letzte Ehre. Wer Henri Bürgi richtig kannte,
der mußte ihn lieben und wird ihm stets ein
gutes Andenken bewahren.

In der S t a d t r a t s s i tz u n g vo
5. Juli gab vor allem der Präside
Kenntnis von einem Glückwunschschreibe
das dem Stadtpräsidenten Lindt anlä
lich seines 29jährigen Dienstjubilänn
als Gemeinderat übersandt wurde. Dai
gingen mehrere Interpellationen, res
Motionen, ein. Eine über die Verlegur
des Naturhistorischen Museums, ein
die die Verbesserung der hygienisch«
Verhältnisse in der Unteren Stadt ve
langt, eine, die die Einführung vr
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2lutobusturfen im füblicßen urtb fiibroeJt=
lidjert Deil bes 5tird)enfclbes anftrebt unb
eine, bic cirtc Dramoerbinbung Sären»
grabcn=Obftbcrg roünfd)t. Sämtliche ©in»
bürgcrungsgefucße mürben gutgeheißen
uttb folgenbe Suboentionen beroilligt:
Dem Serein ftunfthalle Sern für bie
21usftellung bcrnifcber 2Banb= unb ©las»
molerei ffr. 300; bem Organifations»
tomitec für bie Delegiertenoerfammlung
bcr ftrantentaffe Seloctia ffr. 200; bem
Äantonaloerbanb ber Sernifchen Santa»
riteroereine an bie Soften bcr Dele»
giertenoerfammlung ffr. 200; für bie
Sdjaffung einer ©rünantage auf ber
Sioncourtbefißung ruurbe ein in jähr»
Iidien Säten 311 be^afjlenber Stapita!'
oorfchuß beroilligt; für bie ©rroerbung
einer Sefißung an ber ffcllenbergftraße
rourbe ein Strebit non ffr. 135,000, für
bic ©rtocrbung einer Sefißung an ber
Suraftraße ein foldjcr oon ffr. 55,000
beroilligt. Dem Sertauf einer Siegelt'
fd)aft ber 2Bafferoorforguttg rourbe 3U=

geftimmt, ebcnfo ber Snfcßaffung oon
ÎRoIImaterial für bie Straßenbahnen
(Strebit ffr. 108,000) unb ber ©rftellung
einer ©eleifefchleife im ffifcßermätteli
(Strebit ffr. 48,600). Der ©emeinberat
rourbe ermädjtigt, einen Sro3eß gegen
bie ©urtenbauern roegen bes Gtioerbotes
auf itfren fiiegenfdjaften auf3unet)men
unb burd)3uführen. 21uf eine Sntcrpella»
tion betreffenb Verlegung bes Unechte»
marftes auf bem Storni)ausplal; an bie
©rabcnpromenabe antroortete Solüei»
bireïtor Gcßneeberger, baß fid) biefe Ser»
legung nur bei fchönem SOSettcr burd)»
führen ließe.

Die totale 21 r b e i t s m a r 111 a g e

ift aud) roeiterßin nod) befricbigenb. Der
Sefcßäftigungsgrab läßt nur für Sau»
ßhrciner unb 2lnfd)lägcr 3U roünfdjen
übrig. IRcge Sacbfrage ßerrfcßt für roeib»
lidjcs Serfonal, foroohl im ©aftroirt»
fd)aftsgeroerbe roie im £>ausbalt

Um fid) 3ted)enfd)aft geben 3U tonnen
über bie Dragroeite einer S t ä b t i f d) e n
2t 11 er s f ü r f 0 r g c bat ber ©emeinbe»
rat eine 3äl)lung ber oor 1870 gcbo»
reneit ©inroobner ber Stabt angeorbnet.
Die 3ät)Iung roirb oon ber Se3irts»
poIi3ei in ber 2. unb 3. 3ulirood)c burd)'
geführt. Der 3äI)Iung unterroorfene
©inroohner, bie bis 3unt 25. 3uli feine
3äblfarte erhalten haben, rocrben ge»
beten, fid) beim Statiftifcßcn 2tmt bcr
Stabt Sern, ©urtengaffe 3, 3U mclben,
bamit ihnen bie Starte ausgehänbigt
rocrben tann.

f ©oltlieb 2()nImonit=)|)uIoct.

yjfit ©ottlieb Xßalmamt ift einet fettet lieben
SJlenfdjett baßingegaitgen, bie nie nad) Hußm
unb ©I11113 in bcr großen Oeffcntlicßlcit ftteben,
bic ftill unb treu ißre Hflicßt erfüllen, unb
bie abfeits 00m £ärnt unb ©etriebe bcr großen
SBclt in engerem Streife attberen ffiliid bringen
ttnb babei bas ißre fiubett.

tils Soßn einer tinberreidjen ffamilte uutrbe
bcr ®erftorbenc ant 25. 3mnmr 1863 im Xßatt
im Xfjûrgau geboren, roo er aud) aufroudjs.
Had) bcr faufmäntiifcßen £cßrc in Strnadj 30g
er ins Hustanb unb uerfat) Stellen itt £t)ou
unb Hiailaub ; in bic Sdjrocq 3utüdgcleßrt in
©ßarn bei 3ug. ©ntfdfeibenb für fein Sieben

uturbc int 3of)te 1888 fein (Eintritt in bic
gtrrna SRüfenacßt & ©ic in Sern, als bereu
§auptta[fier er nod) att feinem Xobcstagc
anttete. Hicrjig 3<H)te feines fiebens

l)at er ßingebuttgsooll in i^ren Xbtenft geftellt.
©r rnaeßte ben getoaltigen Hufftieg biefes ffie»

fcßäfies mit, unb bie $rtii3tpale mußten mol)l,
mas fie babet ber tüdjtigen, nimntermüben Hr=
beitslraft unb beut tätigen ^utereffe bes treuen
Hngeftellten 3U oerbanten hatten. Sie fcßäßteit
feine reiche ©rfaßrung, feine unbebingte 3u»
oerläffigteit unb feltene tpflicßttreue, unb
Jdfentten il)tn besßalb ißt oolles Sertrauen.

Y ©oltlieb Xßalimuiintßuloer.

Unb alle bie Hlitangcftcllten liebten in it)m
bett oer[tcl)enben, gütigen, oätcrlidfen greuttb
mit bent froßett ffiemüt unb blidten itt 23er=

eßruttg 3U ißm auf. Sdjmerslid) merben ißrin=
äipale unb Ülngeftellte bic fdjtoer füllbare Siidc
empfinben.

Uncrfeßbat roirb er feinem roettoer3roetgten
Serroanbtctt' unb greuttbesfreifc fein, itt beut
mandjeiner in aller Stille feine ftets ßilfs'
bereite §anb erfahren burfte. Die fdjönften
Stunben ocrlebte bcr forglidfc ©atte, SBatcr
unb ©roßoater im Ärcifc feiner geliebten ga=
milte, tn ber feilt ftieblicfjer ©eift bie fdfönftc
ffjarmonic 3U fd)affen ocrntodftc. ©ben hatte er
fid) mit bem ©ebanïeit oertraut geniatßt, in
ben rooljloerbienten Hußcftanb 31t treten, ba

riß ißn ber unbatml)er3igc Xob nod) mitten
aus feinem Sdjaffcn roeg. Hm 26. Ulpril biefes
3al)tes erlag er, oöllig unerroartet unb oßne
leiben 3U tnüffen, einem Scßlaganfall. So
nicbcrfdjmetternb bcr plößtidje SBerluft für bie
3urüdgebliebenen aud) ift, es bleibt ein Xroft:
fo roünfd)tc er, ber bas fieben fo feßr liebte,
einft aus iljm 3U ftßeibcn.

©itt ebler 9Hatnt, ein idîenfd) ber feinen Diit=
meufdjen nur Siebe unb ©üte 311 fdjenfen oet'
modjte, ift oon uns gefd)ieben. 2ßer bas ffiliid
batte, mit ißm 3ufantmeit3utreffen uttb il)it fennett
31t lernen, roirb ißn nicht aus beut ffiebtiißtuis
oerlieren.

2Itt ben 5 e ï t e n ro a n b e r u 11 g e n
f ii r SI n a h e n nehmen über 200 Schüler
bcr ftabthernißhen Schulen teil. 50 he=

sogen am 8. bs. bie Dum!)alle oon 9Jlci'
ringen, um oon bort aus 21usflüge 311

unternehmen, ©ine gleich ftarle 2Ihtei=
hing tommt ins Gdpilhaus oon 23rieii3.
40 itnaben ber Dänggaßfchule roanbem
nach Slüelen, roo fie in ber 3ugenb-'
herherge ,,iRuo3ig" Quartier hesiehen.
40 Änahen gehen nach Saas=Damaten
unb 20 rocrben com 29. 3uli bis 5.
2lugu?t in Durbad) fein. Dotal 18
fiehrer bcr ftabtbernifdjen Schulen haben
fid) als Seilet ber (jerienroanberungen
3ur 33etfügung geftellt. Die Snaben finb
gegen Unfall oerfid)ert. Die ©cfamR
foften betragen pro Deilnehmer gr. 45.

3rür unbemittelte Rnabeit rocrben febod)
biefe 23eiträge erheblich rebusiert.

Dr. fRobert Saab, ©traorbinarius für
Schulbbetreibungs« unb 3ontursred)t an
ber Unioerfität, hat einen 5Ruf als Cr=
binarius an bie 23asler Unioerfität er=
halten. — 2ln ber pbilofophifchen 3ra=
lultät haben bie Dottorprüfung beftan=
ben S>err ©ian ©abuff oon fjlonb, gräu»
lein ©fther Stein oon Sianliai, Detr
(Çran3 9Jlid)eI oon Unterfeen unb |>err
2IIfrcb Selbmann oon ©latus.

2lm 10. Dobestage 23ibers, am 7. 3uli
oormittags, fanb 3U feinen ©hren unb
3U ©hren ber übrigen abgefüllten
Sd)ioei3er Flieger beim Slieberbenfmal
eine ©ebentfeier ftatt. 2lnroefenb roaren
Vertreter bes fülilitärbepartements, bes
9?egierungs= unb bes ©emeinbe»
rates, bes 23urgerrates, ber ,SeR
tionen 23afel, 23ern, Neuenbürg, Sau»
fanne unb ©enf bes GdjrocR. 21erO'
3Iubs unb ber Ortsgruppen ber 2loia.
2Infprad)en hielten Hauptmann 23illi=
d)obp unb Oberft föleßmer.

21m 8. bs. tonnten §err Senri Seiler
unb feine ©attin in coller geiftiger unb
förperlid)er SKilftigleit im Äreife ihrer
Dödfter unb 12 ©ntellinbern ihre ©ol=
bene Sod)3eit feiern. S'err Seim Seiler
ift einer ber roenigen nod) am fieben roei-
Ienben ©rünber bes „Serner Dagblatt".

Diefer Dage feierte Srof. Dr. fRu=

bolf Seller, Si3ebirettor unb fieiter ber
ethnographifdien 21bteilung bes ber»
nifdien Siftorifdjcn SUtufeums, feinen 60.
©eburtstag.

3n Safel, roohin er fid) 3urüdge3ogen
hatte, ftarb im 2IIter oon erft 47 3ah»
ren ber betannte unb geflößte Serncr
Siftoriler Dr. 2llfreb 3efiger. ©r roar
bis 1914 2Ibjuntt bes bernifchen Staats»
ardiioars unb bis 1920 fRebaftor bcs
„Siftorifd)»Siograpbifd)en fieritons ber
Sd)roei3".

21m 8. bs. oerftarb an einem Schlag»
anfall ber Setretär bes Serfonals ber
öffentlichen Dienfte unb SRitglieb bes
Stabtrates, ©buarb IJieperhofer.

2Int 3. bs. .rourbe in ber Senftau bei
Sremgart bie fieidje eines Unbetannten,
ber im 2IIter oon 40—50 3ahren ftanb,
aus bcr 2Iare gc3ogcn. ©r trug 3roci
oollftänbige 5tleibungen. — 2lm 5. bs.
rourbe bei ber IReubrüde in fifrdflinbad)
eine unbetannte männliche fieiche gelän»
bet. Sad)bienlid)e SRitteilungen roerben
an bas Segierungsftatthalteramt I Sern
erbeten.

2Begen bes anhaltenben 5Regens, ber
bas |5;liigfelb auf bem Selpmoos ftar!
burd)roeid)t hatte, rourbe bie ©röffnungs»
feier bes ffrlugplaßes auf ben 14. bs.
oerfdjoben. Schon bc3ogene ©intritts»
farten unb ©inlabungen gelten natiir»
lid) für biefen Dag aud). Sereits aus»
gelojtc fiotterie=2freiflüge tonnen im
fiaufe ber 2Bod)e burchgeführt roerben.

2Bie fid) ber „Sunb" aus IRero Sort
fabeln läßt, ift ber Sräfibent ber 11. S.
21., ôerbert Soooer, bernifchcr 21bftam»
mung unb flammt aus ber Familie bes
ficincnroebers 3ol)ann Heinrich öuber.

Son ber juriftifdjen gafnltät ber Uni»
öerfität Sern ift §err gürfpreä) ff. @t;gaï
in Sern jum Dr. iuris utrisque promobiert
roorben.

420 VIL ULUI4UU >V0(N4U

Autobuskursen im südlichen und südwest-
lichen Teil des Kirchenfeldes anstrebt und
eine, die eine Tramverbindung Bären-
graben-Obstberg roünscht. Sämtliche Ein-
bürgerungsgesuche wurden gutgeheißen
und folgende Subventionen bewilligti
Dem Verein Kunsthalle Bern für die
Ausstellung bernischer Wand- und Glas-
maierei Fr. 300: dem Organisations-
komitee für die Delegiertenversammlung
der Krankenkasse Helvetia Fr. 200: dem
Kantonalverband der Bernischen Sama-
ritervereine an die Kosten der Dele-
giertenversammlung Fr. 200: sür die
Schaffung einer Grünanlage auf der
Bioncourtbesihung wurde ein in jähr-
lichen Raten zu bezahlender Kapital-
Vorschuß bewilligt: für die Erwerbung
einer Besitzung an der Fellenbergstraße
wurde ein Kredit von Fr. 135,000, für
die Erwerbung einer Besitzung an der
Jurastraße ein solcher von Fr. 55,000
bewilligt. Dem Verkauf einer Liegen-
schaft der Wasservorsorgung wurde zu-
gestimmt, ebenso der Anschaffung von
Rohmaterial für die Straßenbahnen
(Kredit Fr. 103,000) und der Erstellung
einer Geleiseschleife im Fischermätteli
(Kredit Fr. 48,600). Der Gemeinderat
wurde ermächtigt, einen Prozeß gegen
die Eurtenbauern wegen des Skiverbotes
auf ihren Liegenschaften aufzunehmen
und durchzuführen. Auf eine Interpella-
tion betreffend Verlegung des Knechte-
Marktes auf dem Kornhausplatz an die
Grabenpromenade antwortete Polizei-
direktor Schneeberger, daß sich diese Ver-
legung nur bei schönem Wetter durch-
führen ließe.

Die lokale A rbeits m arktI a ge
ist auch weiterhin noch befriedigend. Der
Beschäftigungsgrad läßt nur für Bau-
schreiner und Anschläger zu wünschen
übrig. Rege Nachfrage herrscht für weib-
liches Personal, sowohl im Gastwirt-
schaftsgewerbe wie in, Haushalt.

Um sich Rechenschaft geben zu können
über die Tragweite einer Städtischen
A lt er s fü r s o r g e hat der Gemeinde-
rat eine Zählung der vor 1370 gebo-
renen Einwohner der Stadt angeordnet.
Die Zählung wird von der Bezirks-
polizei in der 2. und 3. Juliwoche durch-
geführt. Der Zählung unterworfene
Einwohner, die bis zum 25. Juli keine
Zählkarte erhalten haben, werden ge-
beten, sich beim Statistischen Amt der
Stadt Bern, Eurtengasse 3, zu melden,
damit ihnen die Karte ausgehändigt
werden kann.

f Gottlieb Tlialiimnn-Pulvcr.

Mit Gottlieb Thalniann ist einer jener lieben
Menschen dahingegangen, die nie nach Rnhin
nnd Glanz in der großen Oeffcntlichkcit streben,
die still »nd treu ihre Pflicht erfüllen, nnd
die abseits vom Lärm und Getriebe der großen
Welt in engeren, Kreise anderen Glück bringe»
und dabei das ihre finden.

Als Sohn einer linderreichen Familie wurde
der Verstorbene an, 25. Januar 1863 im Thau
in, Thurgau geboren, wo er auch aufwuchs.
Nach der kaufmännischen Lehre in Sirnach zog
er ins Ausland und versah Stelleu in Lyon
und Mailand: in die Schweiz zurückgekehrt in
Chain bei Zug. Entscheidend für sein Leben
wurde in, Jahre 1338 sein Eintritt in die

Firma Rüfenacht Ze Cie in Bern, als deren
Hauptkassier er noch an seinen, Todestage
mutete. Vierzig Jahre seines Lebens

hat er hingebungsvoll in ihren Dienst gestellt.
Er machte den gewaltigen Aufstieg dieses Ge-
schäftes mit, und die Prinzipale wußten wohl,
was sie dabei der tüchtigen, nimmermüden Ar-
beitskraft und den, tätigen Interesse des treuen
Angestellten zu verdanken hatten. Sie schätzten
seine reiche Erfahrung, seine unbedingte Zu-
verlässigkeit und seltene Pflichttreue, und
schenkten ihm deshalb ihr volles Vertrauen.

f Gottlieb Thalinann-Pnlvcr.

Und alle die Mitangestellten liebten in ihn,
den verstehenden, gütigen, väterlichen Freund
mit den, frohen Gemüt und blickten in Ver-
ehrung zu ihm auf. Schmerzlich werden Prin-
zipale und Angeflehte die schwer süllbare Lücke

empfinden.
Unersetzbar wird er seinem weitverzweigten

Verwandten- nnd Freundeskreise sein, in dem
manchem« in aller Stille seine stets hilfs-
bereite Hand erfahren durfte. Die schönsten
Stunden verlebte der sorgliche Gatte, Vater
und Großvater im Kreise seiner geliebten Fa-
milie, in der sein friedlicher Geist die schönste

Harmonie zu schaffen vermochte. Eben hatte er
sich mit dem Gedanken vertraut gemacht, in
den wohlverdiente» Ruhestand zu treten, da

riß ihn der unbarmherzige Tod noch mitten
aus seinem Schaffen weg. Am 26. April dieses

Jahres erlag er, völlig unerwartet und ohne
leiden zu müssen, einem Schlaganfall. So
niederschmetternd der plötzliche Verlust für die
Zurückgebliebenen auch ist, es bleibt ein Trost:
so wünschte er, der das Leben so sehr liebte,
einst aus ihm zu scheiden.

Ein edler Manu, ein Mensch der seinen Mit-
menschen nur Liebe und Güte zu schenken ver-
mochte, ist von uns geschieden. Wer das Glück
hatte, mit ihm zusammenzutreffen nnd ihn kennen

zu lernen, wird ihn nicht ans dem Gedächtnis
verlieren.

An den Ferienwanderungen
f ü r K n a b en nehmen über 200 Schiller
der stadtbcrnischen Schulen teil. 50 be-

zogen am 8. ds. die Turnhalle von Mei-
ringen, um von dort aus Ausflüge zu
unternehmen. Eine gleich starke Abtei-
lung kommt ins Schulhaus von Brienz.
40 Knaben der Länggaßschule wandern
nach Flüelen, wo sie in der Jugend-
Herberge „Ruozig" Quartier beziehen.
40 Knaben gehen nach Saas-Tamaten
und 20 werden vom 29. Juli bis 5.
August in Turbach sein. Total 18
Lehrer der stadtbernischen Schulen haben
sich als Leiter der Ferienwanderungen
zur Verfügung gestellt. Die Knaben sind
gegen Unfall versichert. Die Gesamt-
kosten betragen pro Teilnehmer Fr. 45.

Für unbemittelte Knaben werden jedoch
diese Beiträge erheblich reduziert.

Dr. Robert Haab, Etraordinarius für
Schuldbetreibungs- und Konkursrecht an
der Universität, hat einen Ruf als Or-
dinarius an die Basler Universität er-
halten. — An der philosophischen Fa-
kultät haben die Doktorprüfung bestan-
den Herr Gian Caduff von Flond, Fräu-
lein Esther Stein von Sianliai, Herr
Franz Michel von Unterseen und Herr
Alfred Feldmann von Elarus.

Am 10. Todestage Biders, am 7. Juli
vormittags, fand zu seinen Ehren und
zu Ehren der übrigen abgestürzten
Schweizer Flieger beim Biederdenkmal
eine Gedenkfeier statt. Anwesend waren
Vertreter des Militärdepartements, des
Regierungs- und des Gemeinde-
rates, des Burgerrates, der Sek-
tionen Basel, Bern, Neuenburg, Lau-
sänne und Genf des Schweiz. Aero-
Klubs und der Ortsgruppen der Avia.
Ansprachen hielten Hauptmann Pilli-
chodp und Oberst Meßmer.

Am 3. ds. konnten Herr Henri Heller
ilnd seine Gattin in voller geistiger und
körperlicher Rüstigkeit im Kreise ihrer
Töchter und 12 Enkelkindern ihre Gol-
dene Hochzeit feiern. Herr Henri Heller
ist einer der wenigen noch am Leben wei-
lenden Gründer des „Berner Tagblatt".

Dieser Tage feierte Prof. Dr. Ru-
dolf Zeller, Vizedirektor und Leiter der
ethnographischen Abteilung des ber-
irischen Historischen Museums, seinen 60.
Geburtstag.

In Basel, wohin er sich zurückgezogen
hatte, starb im Alter von erst 47 Iah-
ren der bekannte und geschätzte Berner
Historiker Dr. Alfred Zesiger. Er war
bis 1914 Adjunkt des bernischen Staats-
archivais und bis 1920 Redaktor des
„Historisch-Biographischen Lerikons der
Schweiz".

Am 8. ds. verstarb an einem Schlag-
anfall der Sekretär des Personals der
öffentlichen Dienste und Mitglied des
Stadtrates, Eduard Meyerhofer.

Am 3. ds. .wurde in der Senftau bei
Bremgart die Leiche eines Unbekannten,
der im Alter von 40—50 Jahren stand,
aus der Aare gezogen. Er trug zwei
vollständige Kleidungen. — Am 5. ds.
wurde bei der Neubrücke in Kirchlindach
eine unbekannte männliche Leiche gelän-
det. Sachdienliche Mitteilungen werden
an das Regierungsstatthalteramt I Bern
erbeten.

Wegen des anhaltenden Regens, der
das Flugfeld auf dem Belpmoos stark
durchweicht hatte, wurde die Eröffnungs-
feier des Flugplatzes auf den 14. ds.
verschoben. Schon bezogene Eintritts-
karten und Einladungen gelten natür-
lich für diesen Tag auch. Bereits aus-
gelöste Lotterie-Freiflüge können im
Laufe der Woche durchgeführt werden.

Wie sich der „Bund" aus New Nork
kabeln läßt, ist der Präsident der U. S.
A., Herbert Hoover, bernischer Abstain-
mung und stammt aus der Familie des
Leinenwebcrs Johann Heinrich Huber.

Von der juristischen Fakultät der Uni-
versität Bern ist Herr Fürsprech F. Gygax
in Bern zum l)r. iuris utnsgue promoviert
worden.
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